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Blaue Farbe, Leuchtintensität und Bewegungssehen 

1. Blaue Farbe: 
Der Arti\:~el "Können Wildtiere Farben se hen" ist so eindeutig, dass 
es zu diesem Pun~t ~einer weiteren Argumente bedarf. 

2. Leuchtintensität der Retro-Folie: 
Lt. Do~umentation ist die höchste Leuchtdichte der Folie Typ 3 im Bereich von 
1,So-das ergibt je nach Abstand von der Lichtquelle Autoscheinwerfer einen 
hochintensiven 11 Lichtzaun" am StraBenrand, was der in Bayern entwic~elten 
Wild-schutz~onzeption "Chamer ModelI" am nächsten ~ommt. 
Diese Leucht~raft lässt bei gröBer werdendem Beobachtungswin~el nach und ist für 
das menschliche Auge bei 90° pra~tisch Null. Aber ist die Wir~ung auf das Auge 
z.B. des Schalenwildes auch bei Null? Nein, denn 

a) auch beim Stand des Tieres bei 90° fällt das Licht des fahrenden Autos auf den 
gerundeten Refle~tor; er leuchtet nicht aber er ist beleuchtet! 
Für die in der Dämmerung bis zu neun mal weiter geöffneten Pupillen der Tiere 
ist dieser blaue Flec~ sehr wohl sichtbar, denn ein diffuses Streulicht entsteht 
jedenfalls! 

b) das sichtbare Lichtspe~trum im Blaubereich endet für den Menschen bereits bei 
einer Wellenlänge von etwa 400 nm (Nanometer) für Wildtiere ist aber das in der 
Ultraviolett-Zone scheinende Licht bis hinunter auf ca. 300 nm noch sichtbar! 

c) Das Dämmerungssehvermögen von Wildtieren ist unstreitig zigfach höher als beim 
Menschen; es gibt wissenschaftliche Aussagen, es ~önne bis zu 100fach besser sein. 
Daher sind Tiere, die nachts plötzlich ins Scheinwerferlicht ~ommen, regelrecht 
geblendet da sie ihre Pupillen nicht schnell genug ver~leinern ~önnen. 
Diese Lichtempfindlich~eit in Verbindung mit der ingeschrän~ten Farbsichtig~eit 
(Rot-und Orangetöne ~önnen Tiere nicht sehen) hat wiederum zu einer erhöhten Fähig~eit 
geführt, grüne und blaue Farben heller und differenzierter zu sehen als der Menseh. 
Auch daher ist die Wir~ung der blauen Refle~toren besser verständlich. 

d) Besteht ei ne Blendgefahr für Menschen? Ein Messbericht/Cutachten des LTI der 
UNI Karlsruhe vom 23.7.09 bestätigt, dass die vom Wildwarnrefle~tor 
ausgehenden Rüc~strahlwerte " ... deutlich unter den geforderten Mindestwerten 
üblicher Retrorefle~toren an Leitpfosten liegen. Somit ~ann~ unter diesen Beding
ungen auch unabhängig von der Farbe Blau, eine störende Wir~ung durch diese 
Retro-Refle~toren ausgeschlossen werden ... " 

Auf Wunsch ~ann der Cesamtbericht angefordert werden. 

bitte wenden! 
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3. Bewegungssehen: 
Dies ist der dritte und alles entscheidende Fal:?tor: Das Licht des fahrenden Autos be
wirl:?t auf der Rundung des Reflel:?tors den Anschein von Bewegung weil bereits geringe 
Änderungen des Anleuchtwinl:?els auch die eingelagerten Mil:?roprismen unter-
schiedlich al:?tivieren. Die Empfindlichl:?eit der Augen von PfIanzenfressern auf Bewegung 
resultiert daraus, dass diese zwecl:?s Feindvermeidung zwar ei ne Panorama-
sicht ermöglichen, was aber auf Kosten der Sehschärfe geht. Ausgeglichen wird dieser Man
gel durch das hochsensible Bewegungssehen. 

Zusammenfassung: 
Halbl:?reisreflel:?toren mit blauer Retroreflel:?tionsfolie von 3M haben sich in der Praxis be
währt, wie die Auswertung von Fragebögen aus 282 Revieren (s. Anlage) beweist. 

Da Blau ei ne Farbe ist, die einerseits in der Natur nicht vorl:?ommt und andererseits vom 
Wild besonders intensiv wahrgenommen wird, hat sie eine hohe Signal-bzw. Schrecl:?wir-
I:?ung, . 

insbesondere in Verbindung mit der simulierten Bewegung des blauen Lichts am Reflel:?tor. 

Die Leuchtwirl:?ung der Folie reicht völlig aus, urn im StraBenrandbereich sich aufhaltendes 
Wild bei Annäherung eines beleuchteten Fahrzeugs in der Nacht zum Verhoffen (Stehen
blei ben) zu veranlassen. 
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